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btn schläft wie die Knospe dem Die Angeredete schaute schnell zum gen? Und die Eltern wa sa Eisenbah gegen Pralriehundk.Frlbchen Tavsk. tig war. setzte ein schreckliche Ge

pauke ein, gleichzeitig ein feine
und all die kauenden und

FrüKllng.
Von I. von Zitrtn.

(U lehnte in einem Cchoukelstuhl
m Fepster, lütl Dann und nana cm

lasr Rauchwolken in Die Lu.t. schau
U ihr zu. nie sie gffchäftij hrn und
!?r eilte, rml leichtem, federndem

Ook?5. t e B l;tirn cte Fuße den Iflo

trn terührten. Und. doch hatie sie

i.7 ihrem Ganz etwas TVcfic und Be

s.imn !es. wie in der priM Art il
rer Bftvejinir.rn. Jetzt holte sie et

ten kleinen Schemel herbei, sprang
r.ii einem Qa$t darauf, kffnkte die

rberste Tur der Kredenz, um fein ge
chlissene Nelckialäser herauszuholen,

. iitiaifaa sitzte sie liefe aus ein Zfi
Ist!, und wieder sah er mit Ber

Frühling entgegen. Auch da so

der liegen die zarten Hüllen spren

gen. 'die es umschließen.

Tagsüber hatten sie einander nlch

wiedergesehen. Gerda hatte mit der
Tante in der Küche zu tun. Dann
flog sie treppauf, treppab, mit blen

dend weißem Tischzeug, Blumen
fträußen. Basen und dergleichen
mehr, um in festlicher Weise eine

lange Tafel zu decken. Man feierte
heute die Heimkehr Roberts, der sei

ne Unlversitatöstudien beendet und
nach glänzend absolviertem Eromen
k.un daheim einige Wochen der Ruhe
Pflege wollte. Gerichtsrat hatten
ihre nächsten Bekannten , geladen,
Gerda hatte ihre Freundinnen, und
Robert wollte ein paar Kollegen auf
fordern, an dem kleinen Feste teilzu
nehmen. ES sollte erst behaglich
ilbendbrot gegessen werden, dann
wollten die Aelteren einen gemütli
chen Skat machen, die Jugend aber
sollte in Tanzchen veranstalten.

Gerda freute sich schon rlesta da

rauf. Sie wollte eben die Tischkar
ten legen, als sie sich besann, daß
Robert ihr noch einige Anweisungen
geben wollte. Rasch sprang sie in
den oberen Stock und klopfte an sein

Zimmer. Da ihr niemand öffnete,
orucne sie die Klinke und schaute hin
em. Merkwürdig, er war fortgeaan
gen. Nun besann sie sich, daß sie

ich eigentlich nach jenem Gesprach
nicht mehr gesehen hatten. Ob er

br auöwlch? Einen Moment lang
dachte sie nach. Dann warf sie den

Kopf lachend zurück, legte die Karten
ohne viel Ueberlegen neben die der
chiedenen Gedecke und zog sich in

ihr Stübchen zurück, um sich für den
Abend festlich zu fchmücken.

Die bubsch ausgestatteten Raume
strahlten schon im Lichterglanze, als
Gerda eintrat. Nicht wie sonst kam

ihr Robert entgegen. Er hielt sich

etwas steif fern von ihr. Sie be

achtete es kaum, weil Tante und On
kel ihr Aussehen einer genauen Prü
hing unterwarfen und erstere ihr noch

einige das Fest betreffende Anwei
jungen gab.

Robert hatte sie von weitem genau
beobachtet. Sie sah so frisch und
hübsch aus in ihrem zarten, wei

ßen Kleidchen. Er wäre so gern zu

ihr gegangen und hätte ihr ein herz-lich- es

Wort gesagt, aber da sie ihn
kaum zu bemerken schien, hielt er sich

zurück.

Bald hatten sich die Gäste versam
melt. Die jungen Damen feierten
ein zärtliches Wiedersehen. Man hat-t- e

sich ja soviel zu erzählen, muster
te sich gegenseitig heimlich, warf da
und dort einige Bemerkungen hin im
Vertrauen und ließ sich gern in der

eifrigen Unterhaltung von den jun
gen Herren unterbrechen, die nun

anfingen, sich den Damen zu na
Hern.

Robert war heute der ausgelassen-st- e

und lustigste von allen. Er be

mühte sich, liebenswürdig und geist-rei- ch

zu sein, sagte jedem Mädchen as

angenehmes und schrieb in jede
Tanzkarte wiederholt seinen Namen,
nur Gerda schien kaum für ihn da

zu sein. Sie wunderte sich erst er

ein wenig, dann lächelte sie

im stillen und dachte: .Er nimmt
es recht ernst mit seinen Pflichten als
Sohn des Hauses muß eben sehen,
daß alle Mädchen versorgt sind."
Aber schließlich fühlte sie doch, daß
er sie geflissentlich mied, zumal als
noch Emma Linden, ein junges Mäd-che- n,

das ihr am wenigsten sympa
thisch war. sie wiederholt küßte und
ihr versicherte: .Nein, Gerda, dein
Vetter Robert ist doch zu reizend;
ich habe es nie gewußt, daß er so

nett ist. Doch sage mir nur, waS

habt ihr miteinander gehabt ihr
habt ja noch nicht einmal miteinan
der getanzt, auch nicht miteinander

angestoßen? Habt ihr euch gezankt?"
Gerda erwiderte nicht, aber et-w- as

Heißes, nie Geahntes, Bitteres
quoll in ihrem Herzen auf. Mit ei

nem Male war ihr alles zuwider, die

Musik, die frohen Menschen störten
sie; sie wäre am liebsten in ihr klei

neS Zimmer geflüchtet, um sich dort
tüchtig auszuweinen, um etwas, WaS

ihr selbst ein Rätsel war. Doch ehe

sie noch ihre Absicht ausführen konn

te, holte sie ihr Partner zum Kotil
Ion, und nun mußte sie wohl oder
übel mittanzen. Sie beobachtete jetzt
scharf ihren Better Robert, und je
mehr sie sah, daß er sich ganz der

jenigen widmete, von welcher sie wuß
te. daß sie ihr, am wenigsten ange
nehm war, stieg ein herber Trotz in
ihr auf. und sie begann nun, ganz
gegen ihre Art, auffallend lustig zu
sein, so daß alle sie erstaunt an
sahen.

Robert schien äußerlich nichts von
allem zu merken, aber im Herzen
jubelte er auf: der Sturm ist vor
dem Frühlingsregen!

Zwei Wochen nach dem Feste sin
den wir Geda am Fenster des Wohn
zimmerS scheinbar eifrig mit einer
Handarbeit beschäftigt. Die Frau
EerichtSrat hatte eben aus einem Bu
che vorgelesen, klappte eS nun zu, und
nachdem sie einige Minuten daS
Mädchen beobachtet hatte, sagte sie.
den Kopf, schüttelnd: .Ich begreife
nicht, waS du hast, Gerda! Ich höre
dich nie mehr singen, du siehst blaß
knd elend cmS. Fehlt dir etwas?"

Eine heiße Röte flammte sekun

denlang auf. den blassen Wangen.

Fenster hinaus und entgegneke ao
wehrend: .Ich fühle mich vollkom
wen wohl. Tantchen, mir bekommen

dielleicht die vielen Einladungen
richt, die wir erhalten, seitdem w
bert zu Hause ist." Sie stockte ein
wenia beim Auksprechen dcS

vens. und die Tante schaute schar

zu ihr hinüber.
.Robert ist jetzt ein vollständiger

Don Juan geworden." meinte sie

.alle Mädchen schwärmen für
ihn. Solange das in seinen Gren- -

zen bleibt, habe ,ch ntchl, gegen 0

kleinen Scherze, aber e wunoer,
mied dock,, da er plötzlich soviel Ge

fallen an derartigen Tändeleien sin
bet. Ich mochte ,hn nicht ger v

rüber ,ur Rede stellen. Bald der

läßt er unl ja. und wer weiß, wann
v wteveriommi.

.Robert geht fort?" fragte Ger

da. bemüht, ihrer Stimme einen ru

higen Klang zu geben.
.fla. Kind, dai mM du nicht?

cntaeanete erstaunt die Rätin. .hat
er dir'S denn nicht gestern erzählt?

.Nein mir ach !

sie mochte es nicht sagen, daß sie

beide einander auS dem Wege gin
gen seit jenem Ballabend, daß sie ihn
mied, und er ie nicht au uazre.

Wieviel bittere Tränen sie über diese

Entfremdung weinte, daS wußte nie

mand; nur ihr stilleS Zimmer war
euge ihres Grames, e meyr er

sich von ,hr entfernte, je heißer eyn
te sie sich nach ihm. und desto mehr
wurde es ,hr klar, daß ihr ganzes
Denken und Empfinden sich unbe-wu- ßt

feit langen, langen Jahren
t.ur um ihn gerankt, und daß ihr
Herz nichts kannte als nur ihn.
Äls kleines Mädchen war sie. eine

Waise, in da Haus des Gerichts
rats gekommen; ihre Mutter war me
intimste Jugendfreundin und zugleich
eine entfernte Verwandte der Rätin.
S,e vertraute ihr sterbend ihr Kmd
cn. und Gerda hatte im wahrsten
Sinne des Worte bei Roberts El
ern eine Heimat gefunden. Der da

mals zehnjährige Knabe hatte sich

der Zweijährigen in ritterlicher Wei
e angenommen. Das kleine Mao- -

cken. das fo blaß und fremd und
ckuchtern ns Haus geschneit kam,
lößte ihm Mitleid ein. und großmü-i- g

begann er, zeitweise mit ihr zu
vielen. Vcld gewann er sie lieb

und schloß sich innig cn die Kleine
an. Er wurde ihr Lehrer und
Spielkamerad, und als er dann auf
die Universität oinq. schrieben sie sich

häufig Briefe. Man hielt sie fast
überall für Geschwister, und Gerda
hatte auch eigentlich in ihm nur den
Bruder gesehen, bis zu jenem Tage,
an dem er diese sonderbare Frage
getan und sie ihn ausgelacht hatte.
Nun wußte sie, wie sie ihn gekränkt.
Wie gern hätte sie jetzt ihre Aeuße
rung zurückgenommen, denn sie fühl-!- e,

daß ein Leben ohne ihn für sie

dunkel und leer war. Aber sein
kühles, zurückhaltendes Wesen bewies
hr, daß sie ihn tief verletzt hatte
!nd daß eS fein Stolz ibm der

bieten würde, noch einmal zu fra
acn.

Gerda konnte es !n ihrem Zimmer
nicht mehr ertragen. Sie legte ha

lg ihre Arbeit fort und. Kopf
chmerzen vorschützend, entfernte sie

sich mit einer hastig gestammelten
Entschuldigung und ging in ihr
Stübchen. Doch litt es sie auch nicht
dort, und schnell nahm sie Hut und
Mantel, um inS Freie zu kommen.
Es war ein schwüler Tag. Ihr
Schritt wurde immer langsamer, als

e sich fern der Stadt wußte, und
"ie bog langsam in eine Kastanien
llee e,n. Hier glaubte sie sich end.
ich allein und sicher vor beobachten

den Augen. Hier überließ sie sich

vollständig ihrem Schmerz. Ihr er
Intzter Zustand zauberte sonder-bar- e

Bilder vor die Seele. Sie sah
Robert von Emma zärtlich Abschied
neymen. ,ay ihn fortgehen, ohne daß
er ihr ein freundliches Wort zuge
rufen, und malte sich die Zukunft
rube aus in dem Gedanken, daß er

nun immer fern sein würde. Wo-hi- n

er nur gehen mochte? Ob er in
ein fernes Land wollte? Er batte
chon als Knabe heiße Sehnsucht,
erne Erdteile zu sehen. Sie sah
hn in Gefahr, krank, elend, hilf
es, allein, und aufschluchzend tank

sie auf eine Bank, die. umschattet von
Bäumen, etwas abseits des Weges

. , ..sl.ti t...c c Ts r ruiiw. ic riillo IQI UClQ)l IN
ie Hände und schluchzte leise. Sie
hnte nicht, daß Robert sie von Hau
, weggehen gesehen hatte und ihr ae- -
olgt Ivar. An ihrem raschen Gange.

an ihren Bewegungen hatte er ihre
Erregung bemerkt, und ein glückliches
Lächeln überflog fein ernstes Gesicht.
AIs er sie nun schluchzend auf der
Bank sitzen fah. flüsterte er leise vor
firf, fi?n ?L?i!Ks!nLi

.,ji.niv)anv5tii.
Vorsichtig trat er heran. Guten

Abend. Gerda!" sprach er leise.
Beim Klang seiner Stimme sprang

sie hastig auf: .Du wie komm
tu hierher?"

War eben bei LindenS Abschied

nehmen, ein Telegramm ruft mich

Ichon morgen nach B. Ich schließe
mich al Arzt einer wissenschaftlichen
Erpedition an in das Innere Afri

!'
Blaß, mit angstvoll großen Auaen

starrte sie ihn on. In das
Innere Afrikas?" stammelte sie
erschrocken. Und schon mor

cen die Eltern? Und wann komm
du heim?"

.Heim? WoU lane nlch
Bielleicht nie! Ich habe Lust, die Ur

achen det gelben Fieber wissen
chaftlich zu erforschen, vielleicht gerä

man in Ansteckungszkfahe und
rann "

Und dann." wiederholte sie mit
rauher Stimme und faßte seine

Vnv.
Nun. wal dann folgt, kannst du

kir a klarmachen."
.Nein. Robert" schrie sie plötzlich

aus. .du darfst, du sollst nicht sort!'
,Cei kein Kind. Gerda und

kann wirst du mich ja auch schnell
rergessen. ES ist nur der Augen
klick, der dich

.Nein, nein." unterbrach sie ihn
.ich kann H nicht erlagen oder

nimm mich mit! Tu sigtest ja. ich

seilte dein Kamerad furS Leben fein.
.Und du hast mich aueaelacht."

Ach, verzeih' mir die Dumm
heit. die Albernheit' und plötz.
lich legte sie ihre Hände fest auf seine
Schultern und näkerte ihr tränen
seuchteö Gesicht dem seinen: .der- -

?,cih," flüsterte sie leise. .ich
ich - ,"

Seine Lippen, die sich fest auf die

ihren preßten, ersticklen die letzten
Worte. Sein Arin umfaßte sie

Und du kommst mit!" rief er ju
delnd!"

Eng umschlungen traten sie lang
fern den Heimweg an. Die Däm
merung des FrühlingZicigez breitete
ihre ersten Schatten uocr den lau
fchigen Pfad. Langem rieselte ein
feiner Regen hernieder. Doch im
wer starker begann es zu rauschen.
und die feuchten Tropfen kühlten die

heißen, glühenden Wanaen der bei
cen:

.Frühling." fagie er leise, .wel
che Wunder vollbringt er doch!"

?er M,sch im Tierreich.

Es bleibt amüsant, zu beobachten,
wie oft unsere Sprache, wenn sie Su- -

perlative ausdrücken will, ihre Zu
lucht zu Vergleichen mit dem Tier

reich nimmt. Schon die Bibel lehrt,
klug zu sein, wie' die Schlange und
ohne Falsch, wie die Tauben: acht es
uns schlecht, führen wir ein .Hunde
eben , wogegen wir m guten Zeiten
eitel wie in Pfau , wie ein Hahn"

herumstolzieren. Manches .leichtstn-nig- e

Huhn" bringt abends einen .As
tn mit, der sich loocrnn morgens tr.

einen .Kaier" verwandelt hat und
einen Inhaber mit Katzenzammer
lagt, daß er sich wie ein Wurm

krümmt", obwohl er sonst ein .Kerl
wie ein Bär" ist. Helden haben

ein ' .Haenfuß" dagegen
ergreift schnell das .Hasenpanier'
und lauft wie ein Wiesel , wenn er
auch sonst .langem wie eineSchnecke"
st. Te: Faule schlaft wie ein Mur- -

meltier", wenn der Fleißige schon
w ein Pferd" arbeitet, fleißig wie

eine Biene". Im Zorne werden wir
rot wie ein 5irebs", wenn wir sonst
uch .kalt wie ine Hundeschnauze

sind und eine Haut .wie ein Rhinoze
ros" haben. Mancher .schlaue Fuchs",
der überall Huhn trn Korb ist,
begegnet uns katzenfreundlich", wo-b- ei

er .wie in Papagei" schwatzt.
von inem solchen .Hecht m Karpfen,
eich , der wohl gar einen .Bogel

hat, giftig wie eine Spinne" ist und
sich wie ein Frosch aufbläht", sagen
wir: .Hol dich der Kuckuck!" Der
eine ist glatt wie ein Aal", .störrisch
wie ein Mauksel" und stiehlt wie
ein Rabe", der andere dagegen ein

gutmütige Schaf und geduldig
wie ein Esel", der sich .sauwohl''
uhlt, wie der Fisch im Wassr",

wenn r mal ein bißchen Schwein",
will sagen Glück hat.

Sparsame Leute werden leicht gei--

zig wie ein Hamster", manches junge
Maocben ist eine wilde Hummel
mit Wespentaille", die wie eine El- -

sir plappert" oder wie eine Nachti-gall- "

singt. Mancher freilich krächzt
wie in Rabe und .kollert wie ein

Truthahn", wenn er auch vielleicht
chwimnt .wie eine Ente . Wir spre

chen von .Adlernasen" und .Esls
rren , fleißiges Studieren bezeichnen

wir mit Ochsen" oder gar .Büffeln",
die Katze im Sack will keiner gern
kaufen, sonst kcnnte, was dabei ver- -

dient würde, die Maus auf dem

Schwänze" forttragen, und er .wie
der Ochse am Berge" dastehen oder

wie me Kuh vorm neuen Tor". Der
abgegangene Abiturient heißt .Maul
her , und wird leicht zum Frech- -

dachö"; wir sprechen von den .Hyänen
des Schlachtfeldes und von den Lo- -

wen der Gesellschaft", von .hungri
gn Geiern und naseweisen Gan- -

n , von Hundetreue und .Katzen
alschheit usw. Die hier genannten

Beispiele ließen sich leicht noch um
n ganze Anzahl bereichern, doch

wollen wir dem Leser keinen Floh
ins Ohr setzen", sonst könnte ihm
line Laus über die Leber laufen

und er verlöre am Ende seine

Lammsgeduld".

- Der Parvenü. Bankier:
Ich bin. auf dem Bilde ja recht aut

getroffen, nur meine Orden fallen zu
wenig ins Auge."

Maler: Ja. das müssen Sie sich
von einem Dekorationsmaler besorgen
ajien. '

WtHtt ,lnle dieser verfällt t,ileisei
Bernichlung durch Gasbombe.

Die sogenannten Prairiehunde, dle

nur deölalb diesen Namen erhalten
haben, weil ihr Bellen einigermaßen
c.n da eines Hunde erinnert, im

übrigen zur großen Familie der

Eichhörnchen und ur Unterfamilie
der Murmeltiere achören. werden
w?hl noch nicht so bald au unse
rcm Westen verschwinden, so lieb dieS

auch vielen Farmern und anderen
wäre. Aber ibre arökte .Stadt"
ist teilweise der Zerstörung geweiht.

Diese Prairiehunde-Stad- t liegt
nämlicb on der neuen i'inie der Den
rer-- , Laramie & Pacific-Vah- n, und
zwar zwischen Colorado und Wyo
mina. und die Babn kat ibr Wkae

recht gegen diese gefährlichen Wühl
huber zu verteidigen, welche sonst ihr
unterirdisches Treiben auch gegen daZ
Babnbett aufnehmen würden und den

ganzen Verkehr unsicher machen könn
ten:

Ohne Zweifel ist diese Wrairie
Hunde-Sta- dt die ausgedehnteste und
volkreichste unseres Kontinents.
Kaum glaublich klingen für Fernste
hende die Anaaben. welcke über ibre
Größe verbreitet sind. Aber Sach-verständi- ge

sagen bestimmt, daß sie

140 Meilen lang und 50 Meilen
breit sei und 4.480.000 AcreS Land
enthalte; und sie schätzen die bellende

Bevölkerung auf nahezu 500 Millio
nen! Letztere Schätzung macht natür
lich keinen Anspruch auf Genauig
teit; doch sei darauf hingewiesen, daß
Viehweide-Besitze- r dieser Gegend sel-b- er

die Zahl ver Prairiehunde pro
Acre auf durchschnittlich 100 veran
schlagen. Uebrigens sind noch man
cherlei sonstige Bewohner vorhanden,
wie Kaninchen, Eidechsen, Hornkr'ö
ten, Klapperschlangen, und auch Eu
len: aber auch so bleibt für die

Prairiehunde (von der Wissenschaft.
bezeichnenderweise ?vnmv benannt.
welches ein griechisches Doppelwort
,st und Hunde-Mau- s" bedeutet)
noch Ellenbogen-Rau- m genug, und
dieselben scheinen gewöhnlich mit ih
ren ganz einträchtlich zusammen zu
Hausen. Sie kümmern sich strikt um
ibre eigenen Geschäfte: 'sckade nur.
daß diese nicht mit denen der Men
ichen harmonieren.

Allem Anscheine nach ist diese rie
sige Stadt" schon seit ?kchrhunderten
von Prariehunden besiedelt. Ma?
lreik bestimmt, dcik sie in ibrer tl
z lg e n Größe schon seit einem hal
bcn Jahrhundert besteht. Diese Tie
re sind ungefähr so vermehrungsfä
big wie die Kaninchen, und die ?!un
gen bewohnen solange die Gänge mit
ihren Eltern, bis nicht mehr Raum
genug ist; dann aber werden die Jün
licrcn yilillusgclvoiseii uno genoilgi,
entweder sich selber ein neues Keim
?u wllblen. oder vielleicht in ein auf
gegebenes hinein zu wandern.

Äieie Lttiienbe, welche mit oem
Damvsrok durch westliche Wüsteneien
kommen, hat schon gelegentlich diese
Tierchen gleich häufigen, grauen
Blitzstrahlen in ibre (Sänne nah dem

Eisenbahngeleise huschen sehen und
sich vielleicht neugierig gefragt, wo
von dieses wimmelnde Volk eigent-lic- k

lebt. Nun. ibr Küchenzettel ist

nicht lang; er umfaßt Kaktus, Wur
von sogenanntem Drabtaras.

die zarten grünen Schößlinge von
Wildfalbei und Schmeerholz. Sonst
wächst in der wirklichen Wüste des
Westens nichts; aber die Prairie
Hunde werden bei einer Diät fett,
welche sogar einen
fchwerlick eine Wocke ernähren könn
te! In Biehzucht- - und Farmländerei
en aber richten sie auch unter anae
bauten Gewächsen furchtbare Wer

toustungen an. Sie gehen niemals
weit von ihren Gängen wea: ibrcn
Wasser-Beda- rf in der Wüste befrie
digen sie ebenfalls nur durch tiefes

r -- f sntn.tt tu 3 ln,.fi.ri.it3wiuvilt, tlUII IJ9 Utill JK113

weiß.
Es ist n cht das erste Mal. dan

einer Eisenbahn-Gesellscha- ft Prairie- - .
hiinve sorge machen; aber in so gro-s.c- m

Mane munte der Kamdf aecien
dieselben noch niemals aufgenommen
trerden, trotzdem nicht beabsichtigt
ist, die ganze ungeheure Stadt zu
zerstören, sondern nur die eine Ecke.

durch welche die Bahn geht, von den
Mackern zu iauvern. Das ist aber
immerhin auf einer Länge von etwa
M Meilen, und Millionen der Tiere
müssen vernichtet und ihre Gräben
ausgefüllt werden.

Unter allen Tieren der Brairie sind

diese am schwersten einzubringen, tot
oder ievenvig. Wiro wirklich eins
geschossen, so wird es sofort von en

in die Unterwelt aeschkennt.

Wird eines in einer Schlinge gefan
gen, so bellt es Hilfe herbei; un
wenn es nicht anders befreit werden
kann, so wird ihm ein Bein durch

gebissen!
Im vorliegenden Fall werden Ku

geln, die mit Kohlen-Schwefelg- ge

laiiigr ,inu, in oie ,ange geworfen,
um ein massenhaftes Ersticken durch
die sehr rasch alles durchdringenden
Dämpfe herbeizuführen.

Die fforstbeamten in Wnf.
sachusetts bekämpfen die Jnsektenpcst
Mittel eines Automobil-Svrükni- i.

parai:ö. der stark genug ist. die in

,e:lenlolenoe luiiigreit bis auf die
Spitze der höchsten Bäume zu sckleu
dcrn.

Von Zoe.

.Wa ist denn beut nur lol?" dach
te Fritzchen. all er erwachte und sich
mit den Fäustchen die Ainen ttb.
20o befand er sich eigentlich? Da
landen Kos er und Kilten, da la

aen alte Hüte. Papierilös,e und ut
brochenkZ Spiklzeua eine Rumvel
taiiiiner out öeu im.

Und auf einer Kiste siift Anni und
tfiilte. Seine geliebte Anni. die
immer mit .Hupf, mein Mädel' 1;
den ecklas sana

Mit dem guten Rückgrat bti D,ut
schen richtete sich der Oalbiäkrme aut
und wollte gerade Umschau halten, all
im Dit lUt offne t und slnii htrtin

flog. Auch die sedte iick beulend aut
eine Kiste, und IfrihA-- n l.inh hl
0ieschichte so amüsant, daß er laut

usjauHite und sein Bett wealtram
eltc. .Wenn iekt uck Dnn k,rin.

fliegt," dachte er bums! die Tür
wurde abermals ouf,i-riss- n T.nri

ttnd mitten in der Kammer, stambkt?
mit den ühtn und f.fifiirt mif

Kß " " litt t

(fausten gegen die Tür. Als das
illeS nichts nutzte, setzte sie sich gleich-all- s

auf eine Kiste und heulte.
Fritzchen war einsam vlatt, M,nn

cS in diefer Familie so himmelschrei
eno zugeizl, oachte er und sing an.
aus Leibeskräften zu brüllen. Da der- -

ummten die drei Schwestern, tfin
Arm zo den Kinderw,i,?,n hfr
Rumpelkammer in die Küche, wo daZ
Bad bereitet war.

Das war gegen Tradition und Sit- -
te. Sonst wurde er im &MaUimmrr

cbadet und auf einem Wickeltisch

ingepackt.

Zwar hatte er aeaen d! ,'irf im

allgemeinen nichts einzunxnden. denn
es gab hier manchen intkrss,int'n
Punkt., aber das Bad war lau. die
ganze Prozedur ging sehr fix. Als
er sich behaglich im Frottiertuch aus-streck-

trat eine Dame mit rok,m
Blumenhut ein. unarmte Frikchens
mutkt und schluchzte bewegt: Nun
hast Du auch einen Sobn! sind
drei Mädels neben einem "t,,!"Ter sechs Monate Alte setzte sich auf.
ay oie vrcclicrin aenau an und

prägte sich ihre Worte tn- -

sind drei Mädels neben einem Jun-ge- n!

Es war demnach sein gutes
Recht. Anni. Kati, Tori zu tyranni- -

irren.
Hinter der Tant- - kam,n ms

haarige Knaben zum Vorschein, die
hn bespritzten und mit einem aräkli.

chen Instrument vor seiner Nase klap.
etien.

Jetzt aber folgte ffrikm-i- z orniif
Enttäuschung. Statt weich zum
Schlummer aebcitet zu werd-- n. wi, l
um diese Zeit zu geschehen pflegte.
mugie er em endlos lang?s Klno
mit Bändern und Spiken anziehen.

Dann nahm ihn die Tante auf den
Arm und trug ihn in ein großes
Haus, wo viele kleine Kind innren
die erbärmlich schrien. Fritzchen war
der vernunftigste und wukte sim ,
beschäftigen. Er riß der Tante die
Blumen bom Hut, schlug dem neben
ym idenoen errn das Auannls

herunter, zog an Tantes Halskette bis
die Schnur platzte und die Perlen in

inoe rollten, .ur Straf sehte
sie ihn jetzt fest auf ihren Schoß und
umnammerie ihm mit beiden Armen
Da erspähte er vor sich ein bübscbes
Büchlein. Ritsch ratsch, ritsch ratsch

logen die Seiten, daß es eine Lust
war!

Sehr befriedigt von seinem ersten

Kirchgang kehrte Fritzchen nach Hause
zurua.

Doch hier begann ouis n-- u. s?!n
Pein. Er mußte auf einem bocbae- -

chraubten Stühlchen siken. damit ie- -

der Gast den Täuflina bewundern
konnte. Nun sollte er auch bitte! und
ei eil machen, aber das siel ibm
nicht ein. Auch Onkelö Uhr und Tan- -
es jtiimverarmbarm imponierten ibm

nicht.
,Den Oppositionsgeist bat er vom

Vater." sagte der eine, die Ruhelosia- -
keit hat er von der Mutter" saate
ein anderer. .Gebt dem Kinde 'was
zu spielen." riet ein Dritter. Anni
Kati, Dori schleppten allerlei Kram
herbei und bauten es vor Brüderchen
auf. Der sah friedlich zu. bis st:
mit ihrer Arbeit zu Ende waren.
Dann fuhr er wie ein Napoleon da
zwischen und räumte auf. daß kein

,14.,., ..t 1. r: .cvuui uu lani uimtui vliro
Und wenn Ihr mich letzt nicht ZU.

rieben laßt." dachte er mit einem
Wutschrei. Jo werde im eine Glas
kuael in den Mund stecken und dadur.
eine Panik unter Euch hervorrufen."

Vazu kam es glücklicherweise nicht,
denn irgend jemand setzte ihn in sei- -

nen Wagen und jchov ,hm ein Kissen
in den Rücken.

Nun konnte er in wahrhaft vbil.
'ophischer Ruhe die. Leute beim Essen
betrachten. Drüben sak ein lcina-- r

Mensch, der mit d?n Armen fuchtelte
wie Doris Hampelmann. Dann kam
ein junges Mädchen, das beim Ki-che-

denselben Ton ausstieß wie
Fritzchens. Bählämmel. Sie kicherte

immerfort, uno pas unjchuloige Baby
aßte den Plan, ihr bei nächster Ge
eaenbeit die blitzenden Dinaer auS

den Obren ZU reinen. Neben der Ki.
chertante saß ein Onkel, dessen Gesicht

genau so aussah wie ein Bade- -

chwamm.
Ehe Fritzchen mit seiner Kritik fer- -

schluckenden Maisch fingen an zu

Iingcn: .Zsreu dich. Fritzchen! ffrea
dich. Fritzchen morgen gibt'S

.Freu dir. Fritze", johlte der Onkel
mit oem Ecliwanimgesicht, ker ziemlich
oft inl Gla geguckt hatte.

Nein. Fritzchen freute sich nicht.
Nun gerade nicht. Für diese Art
Volksbelustigung hatte er kein Der
ftändni und tat einen markerschüt-tcrnde- n

Schrei.

Bringt ihn hinaus. Gebt ihm zu
trinken." riefen die Stimmen durch'
einander. Anni fubr ibn In ein
halbdunkleS Zimmer und reimte ibm
eine Flasche mit grüngelbschimmerndee
,?,u,fli:. .Trink. Liebling, es
schmeckt fuß."

Er halte vom Gcrum oennz. DaZ
war der scheusilicke Tee. d-- n ki, ibm
bei Bauchschmerzen servierten. Waren
die Leute närrisck,. das, sie olaubOn.
kr habe Bauchschmerzen, oder hatten
die rothaarigen Jungen seine Milch
aukgetrunkcn?

Entrüstet warf er sim ki,ri,m im?)

irecue oie na,e ,n Kissen. Aber er
schlief nicht, sondern wackt wi, da

Auge des Gesetzes. Da schlichen di,
oeioen rangen mit einem Teller voll
Kuchen herein und verkrochen sich hin-te- r

dem Kinderwagen, um die Beute
zu teilen. Fritzchen war der Situation
n,cyl ganz gewachsen. Er fühlte abee
instinktiv, daß er ient inen Cifim
kun mune ... Und während die SUn
der ertappt und verprügelt wurden.
ul,chte er vergnügt an seiner Decke.

Als ober Mammi ,u ihm in

Wagen schaute, verzog er den Mund
gewaiilg.

.Du kleiner Brummbär." scbolt sie.
warum machst Du heut ein so böse

wtqu kj,ll,t Du mal gleich die
Manien sreunoiich anlachen!"

.Nicht eher." backte 5?rikmen als
bis Tu mich aus dem gestärkten Klei- -
oe yerauZnimmst. Auch die Schuhe
ind mir ein Greuel! Wie schön ist es
onst. wenn ich die Bein in di Puff

strecken kann und keine Seele sich um
mich kümmert!

Mammi erriet sein? 'h,imn Mün
sche nicht, stellte das Gas klein und
ging hinaus. .Pauline geht tanzen."
sangen sie nebenan. Hat man so-w-

erlebt!"
Fritzchen sollte auch gleich etwas

Merkwürdiges erleben. Zwei dunkle

klugen tauchten vor ,hm auf und
ihn an. Sie gehörten der Ki

Hcrtante, die ausnahmsweise nicht
während sie sich zu ihm neigte.

Von der andern Seite beuat sim -- in

glattgescheitelter Kopf zu ihm. und als
oie veioen Nopse sich berührten, küß-te- n

sie sich. Einmal, zweimal, ein
dutzendmal!

Das war ihm doch zu bunt. Konn-te- n

sie sich nicht wo anders küssen?
Er biß mit dem einen 5?libn. d- -r ibm
zur Verfügung stand, in die Männer- -

yano, oie aus seiner Decke lag. Aber
die beiden kükten weiter. Da vatsmt- -

er mit allen zeh Fingern in die Luft
und riß an den blitzenden Dingern,
oie ihm im Wege hingen.

Ein Schrei!
Stühlerücken. Stimmengewirr.

Was tut Ihr denn hier im Dun-kein-

Endlich schien sich dieser fürckterli- -

che Tag seinem Ende zu nähern.
'Man zog ihn aus. wickelte ,bn ,n

ein weiches Tuch, und da er von all
dem Aerger bunaria geworden war.
griff er beglückt nach 'seinem Fläsch- -

chen und leerte es bis auf den letz-te- n

Tropfen.
Das schmeckte und brackte ibn in

Laune. Als die Gäste gingen, krähte
er wie ein heiserer Tenor, machte ei ei

mit dem Schwammaesickt des On- -

kels und gab ihm mit dem Bein ei

nen herzlichen Nasenstüber. Dabei
Plapperte er teils in brummenden.
teils in kreischenden Tönen, was die

kanten suß und goldig fanden. In
seiner Sprache aber sollte es heißen:

kaufen laste ich mich nicht wieder!

..Nun wirst Du sckön smlasen"
saate die Kichertante, kür die man aus
der Chaiselongue ein Nachtlager

hatte, wir sind alle müde
und wollen ruhen. Bubi ruht auch."
Der sah sie mit großen, blanken Au

gen on, in denen keine Spur von

Schlaf war. So schnell sollte er die

Rumpelkammer, das kalte Bad und
den Fenchel! verzeihen ...?,

Traume suß," dachte Fritzchen. alZ
sie das Licht auslöschte, und brüllte
die ganze Nacht!

Ter The4terFrühlighut.
(sin sinnme Garnitur kial -- in

Theaterfreund,' für ihren Frühlings- -

Hut erfunden. Ganz vorn steckte sie.
Sudermanns .Drei Neiherfedern .

faßte den Rand ein mit Streifen aus

Hauptmanns Biberpelz", befestigte
rechts oben Maeterlincks Blauen
Vogel." legte um den Kopf Schnitz-ler- s

Saleier der Leatrice". links

näh! sie noch' seinen Grünen Kaka- -

du" an. arrangierte ffranz von
möntbans Goldene Svinn" -- twnS

seitwärts, und hin.en schmückte sie da
Ganze durch ein Weißes Rösl" von
Blumenthal. Selbstverständlich ver- -

goß sie aber auch nicht Hülsen für die

Hutnadeln ,

pnüarn, wie ierlich der runde Arm
isich hob. sich krümmte, wie rosig die

cefunoe Haut fchlmmerte.
Seinen scharf beobachtenden Blick

fühlend, drehte sie sich plötzlich um

rd rief lachend: Crs'ifr eigentlich
unerhört. Robert, das) du mich hier
mon eine halbe Stunde arbeiten

laßt, ohne mir nur ein klein wenig
zu Hilfe zu kommen. Kavalier
pflichten scheinst du auf deinen Kran
kenftationen nicht geübt, ja. schein

bar ?ergessen zu haben oder macht

d'ch die neue Doktorwürde so behä-bi- g.

daß du nicht mehr imstande bist,
mir die Gläser hier ouS der Hand
zu nehmen, damit ich nicht bei je

$m einzelnen in Gefahr bin. ei fal
len zu lassen? Tu Müßiggänger.
MV

Müßig war ich nun gerade nicht."

entgeznete scherzend der Gescholtene,
ich studierte."

.So muß übrigens ganz behag
lich fein, bei der Zigarre am offenen

Fenster beim rauschenden Negen, der

He Düfte de? Frühling? in Zim-me- ?

dringt! In wa haft du dich

denn jetzt eben vertieft ? Darf die

kleine Unwissenheit fragen?"
.Ich studierte dich!"

.Mich?" Sie drehte sich vollends
zu ihm um. und er fah in ihr vcl

!. frisches, strahlend heiteres 6e
W-.J- a - dich'.'

.TaS ist allerdings ein kaum wür

diger Gegenstand deines Forschens
i'Nd recht überflüssig. Ich denke, du
kennst mich!"

Ja, aber du gefällst mir und
so wie heute habe ich dich noch nie
malS gesehen."

.Du willst mich
'

ärgern. Du
spottest über die große Kllchenschür
ze. die Tantchen mir umgegeben auS
übergroßer Fürsorglichkeit. Freilich
so wie deine Großstadtdamen sehe
ich nicht aus. Daher mag es wohl
sein, daß ich dir jetzt beachtenswer-le- r

erscheine oder solltest du mich
dielleicht als Versuchskaninchen ae
brauchen, um festzustellen, wieviel

siLJisyj. nötig wäre, um mich auch
hier in eine so Ueberschlanke, Blonde
zu verwandeln?"

Du irrst! Doch mir gefällst du
eben, wie du bist und darauf ha
fr ich dich angeschaut, genau mit dem

gleichen Behagen, mit dem man sich

in ein liebes Bild vertieft. Und da
bei ist mir ein Gedanke aufgegan
gen, ein Frühlingsgedanke so
heiter und so sonnig, so klar und
wann." Sie blickte ihn erwartungs
voll an, setzte die blinkenden Gläser
auf den Tisch und stieg vom Sche-me- l.

.Bist du noch immer mein
treuer Kamerad?"

.Gewiß ohne Zweifel! Seit ich
denken kann, leben wir zwei in gu-r- er

Gemeinschaft. Tante behauptet
immer, sie sahe in uns Geschwister."

.Das soll Mutter nicht!" rief er
beftig, .denn du du sollst mein
Kamerad für'S Leben werden du
kleine "

Sie unterbrach ihn lachend: .Welch
toller Einsall!"

.Du nennst ihn toll?" gab er
zurück.

.Ach, Robert, laß die Possen! Du
ich wir heiraten ein ehr

sames Ehepaar? Nicht auszudenken!"
Und sie lachte, lachte, daß Tränen
die frischen roten Wangen küßten,
lei der Frühlingsregen draußen die
keimenden Knospen.

Er war blaß geworden. Sie merk
tr eS. trocknete ihre Tränen mit dem

Schürzengipfel, reichte ihm die Hand
und sagte: .Nichts für ungut, Robbi,
aber wenn du so scherzest nein
es ist zu komisch!"

Er ließ ihre Hand fallen und
wandte sich zum Fenster. Einige
Sekunden war es still im Zimmer.
Man horte nur das leise Anklingst,
der Gläser, die - ihre geschäftigen
Hände ordneten. Dann nahm sie

tai Brett bom Wische, und ging
förnfl hinaus.

Er hatte sich' Kastig umgedreht, um
ilr nachzusehen. Sollte sie ihn wirk

'lich nicht verstanden haben ihnr! versteh, kollenZ er. schüttelte
t:x Topf.

draußen rauschte der Regen hef
l'scr nieder. Ein frischer Dust drang
in die geöffneten Fenster.. Alles
U":n sich zu beleben unter den feuch-i- ",

Kamen Tropfen. Sie brachten
I ,..'den Atem und lösten tnanch
l i't r.indf, die der Frost um kci

r 'J Leben gelegt, und siegte mit
i ; t:r5.zenden Kraft. Er bog
' , : !r hrnaus und ließ die Trop
s i kl"enö auf die Schläfen und

':i xicderrieseln. Dann lachte er
' :: ; V und' flüsterte: .Dein


